
Rüstungsstopp sorgt SVP intern fürÄrger
Mit einem Rüstungsmoratorium
will die SVP Samuel Schmid
aus dem Bundesrat vertreiben
Doch viele ihrer Parlamentarier

spielen nicht mit Selbst die
Parteileitung ist gespalten
Von Iwan Städler

Seit der Abwahl von Christoph Blocher
aus dern Bundesrat tut sich die SVI

schwer Erst drohte sie wortgewaltig mit
dem Referendum gegen die Personenfrei
zügigkeit und verzichtete schliesslich
doch darauf zur Enttäuschung vieler Mit
glieder Dann verbiss sie sich in den Aus
schluss von Eveline Widmer Schlumpf
was zur Parteispaltung führte Und jetzt
deutet vieles darauf hin dass auch die
Strafaktion gegen Samuel Schmid zum Bu
merang für die SVP wird
Eigentlich hätte es einer jener Pauken

schläge werden sollen welche die Partei
so liebt «Die SVP will die Sistierung der
Beratung aller Rüstungskredite und Kre
dite für militärische Bauten solange Bun
desrat Schmid Vorsteher des VBS ist»
verkündete die Partei am letzten Freitag
TA vom Samstag So will sie ihren ehe
maligen Fraktionschef und Bundesrat zer
mürben damit dieser möglichst rasch das
Handtuch wirft

SVP Ständeräte gehorchen nicht

Möglicherweise schadet die SVP mit ih
rer Forderung aber sich selbst mehr als
Samuel Schmid Denn bis anhin galt sie bei
denWählerinnen und Wählern als verläss
liche Partnerin der Armee Das sehen nun
viele in Frage gestellt Auch unter den
SVP Parlamentariern ist der Unmut gross
wie eine Umfrage des TA zeigt

«Das ist eine personalpolitische Erpres

sung die mit Sachpolitik nichts zu tun
hat» kritisiert etwa der Schwyzer Stände
rat Alex Kuprecht «Man schlägt den Sack
und meint den Esel »Für Kuprecht istda
her klar dass er Parteidoktrin hin oder
her Rüstungskrediten weiterhin zustim
men wird Auch sein Aargauer Kollege
Maximilian Reimann sagt «Ich lasse mir
von der Parteileitung nicht diktieren wie
ich stimmen soll»
Jetzt plötzlich mit den Linken zu stim

men komme einem Slalom gleich den
man sonst den Mitteparteien vorwerfe
findet der Schaffhauser SVP Ständerat
Hannes Germann Er wolle dagegen glaub
würdig bleiben und mache nicht mit
Von den sechs SVP Ständeherren be

kannte sich gestern einzig This Jenny zum
Rüstungsmoratorium allerdings mit einer
anderen Begründung als jener der Partei
leitung «Ich bin bei Rüstungskrediten oh
nehin sehr kritisch Man sollte sie nicht nur

sistieren sondern massiv kürzen nicht
bloss wegen Samuel Schmid» findet der
Glarner Der Thurgauer Hermann Bürgi
und der Bündner Christoffel Brändli waren
gestern in Indien und nicht erreichbar

Joder will bei Brunner intervenieren

Für Hannes Germann ist ohnehin klar
dass der Ständerat am Rüstungsprogramm
festhalten wird das er im Juni beschlossen
hat Der Nationalrat könne die Kredite
aber auch im Alleingang bodigen Dort
verfügen SVP SP und Grüne zusammen
über eine komfortable Mehrheit Es gibt al
lerdings auch im Nationalrat SVI Stim
men die nicht mitmachen wollen
Etwa Thomas Hurter «Ich stimme

nichts zu was die Verteidigungsbereit
schaft der Armee einschränkt» sagt der
Schaffhauser Auch der Zürcher Bruno

Zuppiger will genau hinschauen was er
sistiert und was nicht Die Partei habe
zwar alles Interesse dass Samuel Schmid

möglichst schnell zurücktrete Zuppiger
kann daher «ein bisschen nachvollzie
hen» dass die SVP Druck macht In der
Praxis müsse man aber jeden Einzelfall

prüfen ob er dringlich sei oder nicht «Es
gibt durchaus Dinge die empfindlich sein
können für die Armee» gibt der Präsident
der Sicherheitspolitischen Kommission
des Nationalrats zu bedenken
Etliche der vom TA befragten Parla

mentarier spüren an der Parteibasis Un
verständnis Möglicherweise ermuntere
die Forderung nach einem Rüstungsmora
torium weitere Parteimitglieder sich ab
zuspalten und zur Bürgerlich Demokrati
schen Partei BDP überzutreten Beson
ders gefährdet ist diesbezüglich die Berner
SVP «Dieser Stil entspricht nicht unserer
Art von Politik» betont ihr Präsident Na
tionalrat Rudolf oder Für ihn ist daher
klar «Ich helfe nicht die Armee zu schwä
chen»
Stattdessen will Ioder bei einem Treffen

morgen Mittwoch Parteipräsident Toni
Brunner «klar sagen dass es so nicht
geht» Derart wichtige Fragen müsse man
erst in der Fraktion besprechen Das fin
den auch die meisten anderen vom TA be
fragten SVP Parlamentarier Und so
dürfte die Partei an ihrer nächsten Frakti

onssitzung einiges zu diskutieren haben
Amstutz will Armee nicht strafen

Nicht einmal die Parteileitung steht ge
schlossen hinter der Forderung die Rüs
tungskredite erst dann zu beraten wenn
Samuel Schmid abgetreten ist «Man muss
die verschiedenen Rüstungsgeschäfte dif
ferenziert anschauen» sagt Vizepräsident
Adrian Amstutz «Es wäre falsch die Ar
mee zu strafen » Die Parteileitunghabe
der Forderung im Grundsatz zwar zuge
stimmt Offensichtlich gibt es aber auch
dort unterschiedliche Meinungen
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